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Nanogate AG, Saarbrücken 

Anhang zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2006  

 

A. Grundlagen des Konzernabschlusses 

Unternehmensinformationen 

Durch Beschluss der Gesellschafterversammlung (Umwandlungsbeschluss) vom 23. Dezem-

ber 2005 gemäß §§ 190 ff., 226 ff., 238 ff. UmwG wurde die Umwandlung der Muttergesell-

schaft (vormals Nanogate Coating Systems GmbH) in eine Aktiengesellschaft beschlossen.  

Das Mutterunternehmen, die Nanogate AG, ist eine börsennotierte Kapitalgesellschaft in der 

Rechtsform einer Aktiengesellschaft mit Sitz in Saarbrücken, Deutschland. Die Aktien der 

Nanogate AG werden seit dem 18. Oktober 2006 in den Freiverkehr (Open Market) sowie in 

den Teilbereich des Freiverkehrs (Entry Standard) an der Frankfurter Wertpapierhandelsbörse 

einbezogen. 

Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2006 nach IFRS dient aus-

schließlich der Information der Öffentlichkeit. Er wurde am 27. August 2007 durch Beschluss 

des Vorstands zur Veröffentlichung freigegeben.  

1. Gesetzliche Grundlagen der Darstellung 

Die Nanogate AG hat in 2006 freiwillig einen Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den 

handelsrechtlichen Regelungen (§§ 290 ff. HGB) aufgestellt. 

Der Vorstand der Nanogate AG hat sich dazu entschlossen, zugleich zu dem bisher nach 

handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellten Konzernabschluss, einen Konzernabschluss für 

das Geschäftsjahr 2006 nach den IFRS zu erstellen. Die Nanogate AG stellt somit für das 

Geschäftjahr 2006 erstmalig einen Konzernabschluss entsprechend den IFRS auf. Dabei wer-

den bereits für die Vergleichszahlen die aktuellen Standards berücksichtigt. 

Es wurden alle zum 31. Dezember 2006 gültigen und verpflichtend anzuwendenden Standards 

angewendet. Der Konzernabschluss steht damit im Einklang mit den IFRS, die in der Europäi-

schen Union anzuwenden sind. 
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Folgende Interpretationen und Änderungen zu veröffentlichten Standards sind erstmals im 

Berichtsjahr 2006 verpflichtend anzuwenden: 

IAS 19 (Änderung): Employee Benefits
IAS 21 (Änderung): The Effects of Changes in Foreign Exchange Rates
IAS 39 (Änderung): Financial Instruments Recognition and Measurement
IFRS 1 (Änderung): First-time Adoption of International Financial Reporting Standards
IFRS 4 (Änderung): Insurance Contracts
IFRS 6: Exporation for and Evaluation of Mineral Resources
IFRIC 4: Determining whether an Arangement contains al Lease
IFRIC 5 Rights to Interests arising from Decommissioning, Restoratioan

and Environmental Rehabilitation Fund
IFRIC 6: Liabilities arising from Participation in a Specific Market - Waste

Electricia and Electronic Equipment  

Die folgenden vom IASB bereits veröffentlichten, aber erst nach dem 31. Dezember 2006 

verpflichtend anzuwendenden, Standards und Interpretationen wurden vom Unternehmen 

nicht vorzeitig freiwillig angewendet: 

IAS 1 (Änderung): Presentation of Financial Statements
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2007)

IFRS 7: Financial Instruments Disclosures
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2007)

IFRS 8: Operating Segments
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2009)

IFRIC 7: Applying the Restatement Aproach under IAS 29 Financial
Reporting in Hyperinflationary Economies
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. März 2006)

IFRIC 8: Scope of IFRS 2
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Mai 2006)

IFRIC 9: Reassessment of Embedded Derivatives
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Juni 2006)

IFRIC 10: Interim Financial Reporting and Impairment
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. November 2006)

IFRIC 11: IFRS 2 - Group and Treasury Share Transactions
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. März 2007)

IFRIC 12: Service Concession Arrangements
(verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2008)  

Die Nanogate AG macht von der freiwilligen vorzeitigen Anwendung keinen Gebrauch. Der 

Vorstand erwartet von der Anwendung dieser Standards in zukünftigen Berichtsperioden, mit 

folgender Ausnahme, keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss: 

IAS 1: Der überarbeitete Standard IAS 1 verlangt zusätzliche Angaben der Gesellschaft be-

züglich Ziele, Strategien und der Prozesse im Rahmen des Kapitalmanagements. Darüber 

hinaus hat die Gesellschaft quantitative Daten über dem Umfang des Finanzmittelbestands 

anzugeben sowie Informationen hinsichtlich des Kapitalbedarfs. 
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IFRS 7: Der Standard verlangt Angaben, die es dem Abschlussadressaten ermöglichen, die 

Bedeutung der Finanzinstrumente für die Finanzlage und die Ertragslage des Konzerns und 

die Art und das Ausmaß der aus diesen Finanzinstrumenten resultierenden Risiken zu beurtei-

len. Die hieraus resultierenden neuen Angaben werden den gesamten Abschluss betreffen. 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Allgemeine Grundlagen 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2006 wurden grundsätzlich 

dieselben Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewendet wie bei der Ermittlung der 

Vergleichszahlen für das Vorjahr im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2005. Die Einzelab-

schlüsse der Nanogate AG sowie der inländischen Tochtergesellschaft werden nach einheitli-

chen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.  

Nach IAS 1 wird bei der Darstellung der Bilanz zwischen lang- und kurzfristigem Vermögen 

sowie lang- und kurzfristigem Fremdkapital unterschieden. Als kurzfristig werden Vermögens-

werte, Verbindlichkeiten und Rückstellungen angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres 

realisierbar bzw. fällig sind. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenver-

fahren erstellt worden. Soweit zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung der Posten der 

Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst sind, wurden sie im Anhang 

gesondert ausgewiesen.  

Die Vorjahreszahlen basieren auf den Zahlen des IFRS-Einzelabschlusses der Nanogate AG; 

eine direkte Vergleichbarkeit ist nicht gegeben. 

Der Konzernabschluss ist in Euro dargestellt. 

Konsolidierungsgrundsätze 

Abschluss-Stichtag für alle in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen ist der 

31. Dezember 2006. 

In den Konzernabschluss sind neben dem Mutterunternehmen alle Tochtergesellschaften, bei 

denen die Gesellschaft direkt oder indirekt die Mehrheit der Stimmrechte ausübt, einbezogen, 

soweit deren Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht von 

untergeordneter Bedeutung ist. 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbsmethode. Hierbei werden die Anschaf-

fungskosten der erworbenen Anteile mit dem auf das Mutterunternehmen entfallenden neu 

bewerteten anteiligen Eigenkapital verrechnet. Die Vermögenswerte und Schulden des erwor-

benen Tochterunternehmens sind dabei mit ihren jeweiligen beizulegenden Zeitwerten anzu-

setzen. Ein verbleibender aktiver Unterschiedsbetrag wird aktiviert und einem jährlichen Wert-

haltigkeitstest unterzogen; ein negativer Unterschiedsbetrag ergab sich im Rahmen der Kon-

solidierung nicht.  
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Forderungen, Verbindlichkeiten und Rückstellungen sowie Erträge und Aufwendungen zwi-

schen den einbezogenen Unternehmen werden im Rahmen der Schuldenkonsolidierung bzw. 

der Aufwands- und Ertragskonsolidierung eliminiert. 

Zwischengewinne aus Transaktionen zwischen den einbezogenen Unternehmen lagen zum 

31. Dezember 2006 nicht vor. 

Auf Konzernfremde entfallende Anteile am Eigenkapital und am Ergebnis der Tochterunter-

nehmen werden unter dem Posten Anteile anderer Gesellschafter ausgewiesen. 

Konzernkreis und Konsolidierungskreis 

Konzernkreis 

Zum 31. Dezember 2006 gehören, neben der Nanogate AG als Mutterunternehmen, dem 

Konzernkreis folgende Gesellschaften an: 

Anteil am Eigen- Jahres- Konsoli-
Kapital kapital ergebnis dierung
    in % TEUR TEUR

Nanogate Advanced Materials 
GmbH, Saarbrücken 55,50 IFRS 2.456 37 voll
HOLMENKOL Sport-Technologies
GmbH & Co. KG, Ditzingen *) 30,00 HGB 2.284 -121 ./.
HOLMENKOL Sport-Technologies
Verwaltungs GmbH, Ditzingen *) 30,00 HGB 26 1 ./.

*) Angaben zum Eigenkapital und zum Jahresergebnis betreffen das Geschäftsjahr bis zum 30. April 2006.
 

Aufgrund eines zum 31. Dezember 2006 fehlenden maßgeblichen Einflusses der Nanoga-

te AG auf die HOLMENKOL-Gesellschaften, konnten für dieses Geschäftsjahr nur Zahlenan-

gaben aus den handelsrechtlichen Jahresabschlüssen gezeigt werden.  

Konsolidierungskreis 

In den Konzernabschluss der Nanogate AG, Saarbrücken, zum 31. Dezember 2006 ist neben 

dem Mutterunternehmen die Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken, als einziges 

Tochterunternehmen einbezogen. Der Nanogate AG, Saarbrücken, steht mit 55,5 % die 

Mehrheit der Stimmrechte zu. 

Das Unternehmen Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken, wurde zum Bilanz-

stichtag des Konzernabschlusses, 31. Dezember 2006, erstmalig konsolidiert. Der Zeitpunkt 

für die Kapitalaufrechnung der erstmaligen Einbeziehung der Tochtergesellschaft war der 

1. Januar 2006. Bei der Kapitalaufrechnung entstand ein aktiver Unterschiedsbetrag in Höhe 

von TEUR 930. Da vor der Kapitalkonsolidierung eine generelle Neubewertung des Vermö-

gens und der Schulden der Tochtergesellschaft erfolgte, entfällt der Unterschiedsbetrag voll-

ständig auf den Geschäfts- oder Firmenwert. 
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Wegen untergeordneter Bedeutung für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage und aufgrund eines bis zum 31. Dezember 2006 fehlenden maßgeblichen Einflusses der 

Nanogate AG werden die HOLMENKOL Sport-Technologies GmbH & Co. KG, Ditzingen, und 

die HOLMENKOL Sport-Technologies Verwaltungs GmbH, Ditzingen, nicht in den Konsolidie-

rungskreis einbezogen. Die Nanogate AG hatte im Geschäftsjahr 2006 keinen maßgeblichen 

Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaften, insofern gab es für diese Beteiligungsgesellschaf-

ten keinen Anlass Abschlüsse nach IFRS zu erstellen.  

Währungsumrechnung 

In den Einzelabschlüssen der Nanogate AG und des Tochterunternehmens werden Fremd-

währungsforderungen und -verbindlichkeiten mit dem Umrechnungskurs zum Zeitpunkt des 

Geschäftsvorfalls umgerechnet und Umrechnungsdifferenzen zum Stichtagskurs am Bilanz-

stichtag erfolgswirksam erfasst.  

Immaterielle Vermögenswerte 

Die immateriellen Vermögenswerte umfassen im Wesentlichen Software, Lizenzen sowie 

Geschäfts- oder Firmenwerte. 

Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte werden beim erstmaligen Ansatz zu An-

schaffungs- oder Herstellungskosten bewertet (IAS 38). Die Anschaffungskosten eines imma-

teriellen Vermögenswertes, der bei einem Unternehmenszusammenschluss erworben wurde, 

entsprechen seinem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. Nach erstmaligem Ansatz 

werden die immateriellen Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 

abzüglich jeder kumulierten Abschreibung und aller kumulierten Wertminderungsaufwendun-

gen, angesetzt. Die Herstellungskosten umfassen dabei alle direkt dem Herstellungsprozess 

zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der fertigungsbezogenen Gemeinkosten. 

Finanzierungskosten werden nicht aktiviert. Grundsätzliche Voraussetzung für eine Aktivierung 

ist, wenn aller Wahrscheinlichkeit nach dem Unternehmen ein zukünftiger Nutzen zufließt und 

die Kosten verlässlich ermittelt werden können. Die Abschreibung immaterieller Vermögens-

werte erfolgt über die vertragliche oder geschätzte Nutzungsdauer. 

Forschungskosten und nicht aktivierungsfähige Entwicklungskosten werden als Aufwand in 

der Periode erfasst, in der sie angefallen sind. Hierbei werden diejenigen Entwicklungskosten 

als Aufwand erfasst, bei denen keine Gewissheit über die technologische Realisierung vorliegt 

und keine Abschätzung eines zukünftigen wirtschaftlichen Nutzens aus dem entstehenden 

immateriellen Vermögenswert vorgenommen werden kann. Die Entwicklungskosten werden 

zu Herstellungskosten aktiviert, soweit eine eindeutige Aufwandszuordnung möglich und so-

wohl die technische Realisierbarkeit aus auch die Vermarktungs- bzw. interne Nutzungsfähig-

keit sichergestellt sind. Die Entwicklungstätigkeit muss ferner mit hinreichender Wahrschein-

lichkeit zu entsprechenden zukünftigen Finanzmittelzuflüssen bzw. Kosteneinsparungen füh-

ren. Aktivierungsfähig sind ausschließlich solche Kostenbestandteile, die direkt oder indirekt 

dem Entwicklungsprozess zurechenbar sind. 
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Bis zum 31. Dezember 2006 wurden aktivierungsfähige Entwicklungskosten ausschließlich mit 

Erinnerungswerten in Höhe von jeweils EUR 1,00 angesetzt, da eine eindeutige Aufwandszu-

ordnung auf die einzelnen Projekte nicht möglich war. Zugleich gibt es auch einen gewissen 

Anteil an Projekten, die sich zum relevanten Zeitpunkt noch im Forschungsstadium befinden.  

Geschäfts- oder Firmenwerte aus Unternehmenserwerben werden gemäß IFRS 3 in Verbin-

dung mit IAS 36 und IAS 38 nicht planmäßig abgeschrieben. Die Werthaltigkeit der Geschäfts- 

oder Firmenwerte wird stattdessen einem jährlichen Impairmenttest unterzogen. Hierbei wer-

den die entsprechend der Mittelfristplanung erwarteten, diskontierten Zahlungsströme den 

Buchwerten der Geschäfts- oder Firmenwerte gegenübergestellt. Eine negative Differenz ist 

nach nochmaliger Überprüfung sofort erfolgswirksam zu erfassen. 

Sachanlagen 

Sachanlagen werden gemäß IAS 16 mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert 

und planmäßig linear über die voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

Den planmäßigen Abschreibungen der Sachanlagen liegen Nutzungsdauern von 3 bis 13 Jah-

re zugrunde; sie entsprechen den erwarteten Nutzungsdauern im Konzern. Ausschließlich auf 

steuerliche Regelungen beruhende Abschreibungen werden nicht angesetzt. 

Jährlich erfolgen eine Überprüfung der Nutzungsdauern, der Abschreibungsmethode und der 

Buchwerte der Sachanlagen um zu gewährleisten, dass die Abschreibungsmethode und          

-zeitraum mit dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzen der Vermögenswerte im Einklang ste-

hen. 

Fremdkapitalzinsen, die während der Anschaffungs- oder Herstellungsphase anfielen, wurden 

nicht aktiviert. 

Forschungs- und Entwicklungszuschüsse sowie 

Investitionszuwendungen 

Zuwendungen der öffentlichen Hand sind Beihilfen, die an das Unternehmen gewährt werden 

und die zum Ausgleich für die vergangene oder künftige Erfüllung bestimmter Bedingungen im 

Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit des Unternehmens dienen. Sie sind bilanziell 

zu erfassen, wenn hinreichende Sicherheit über die Erfüllung der Bedingungen und die Ge-

währung der Zuwendung besteht. IAS 20 unterscheidet zwischen Zuwendungen, die sich di-

rekt auf die Anschaffung oder Herstellung bestimmter Vermögenswerte (Investitionszuschüs-

se) beziehen, und Einkommenszuschüssen, die nicht in Verbindung mit einem konkreten 

Vermögenswert stehen. 

Im Berichtszeitraum lagen keine Investitionszuschüsse vor. Die erhaltenen Einkommenszu-

schüsse wurden, da sie im Zusammenhang mit bereits entstandenen Aufwendungen oder 

Verlusten stehen, sofort ergebniswirksam erfasst.  
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Finanzanlagen 

Finanzanlagen werden am Erfüllungstag, d. h. zum Zeitpunkt der Übertragung des Vermö-

genswertes, zu Anschaffungskosten aktiviert. Die Bewertung der Anteile an verbundenen Un-

ternehmen und Beteiligungen erfolgt mit ihren beizulegenden Zeitwerten zum Erwerbszeit-

punkt. 

Vorräte 

Vorräte werden gemäß IAS 2 zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Die Her-

stellungskosten enthalten neben den Einzelkosten angemessene Teile der notwendigen pro-

duktionsbezogenen Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie fertigungsbedingte Ab-

schreibungen und anteilige Verwaltungsgemeinkosten, die direkt dem Herstellungsprozess 

zugeordnet werden können. 

Finanzierungskosten werden nicht in die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten mit einbezo-

gen. 

Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer oder geminderter Verwertbarkeit ergeben, wer-

den − soweit notwendig − durch Abwertungen berücksichtigt.  

Forderungen und sonstige finanzielle 

Vermögenswerte 

Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte werden bei ihrer erstmaligen Bewer-

tung mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Zum Stichtag entsprechen die Buchwerte der 

Forderungen und sonstigen finanziellen Vermögenswerten deren Zeitwerten. Den erkennba-

ren Einzelrisiken wird durch angemessene Wertberichtigungen Rechnung getragen. Unver-

zinsliche oder niedrig verzinsliche Forderungen mit Laufzeiten von über einem Jahr bestehen 

nicht.  

Hinsichtlich der Behandlung von Fremdwährungsforderungen vergleiche Abschnitt „Wäh-

rungsumrechnung“. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten Kassenbestände und sofort verfüg-

bare Bankguthaben, deren ursprüngliche Laufzeit bis zu drei Monate beträgt. Die liquiden Mit-

tel werden zum Nominalwert bewertet. 

Hinsichtlich der Behandlung von liquiden Mitteln in fremder Währung vergleiche Abschnitt 

„Währungsumrechnung“. 

Latente Steuern 

Latente Steueransprüche und -schulden werden gemäß IAS 12 mit dem Betrag ausgewiesen, 

in dessen Höhe eine Zahlung von den oder an die Steuerbehörden erwartet wird. 
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Latente Steuern werden für alle temporären Unterschiede zwischen den Wertansätzen der 

Steuerbilanz und der IFRS-Bilanz gebildet. Temporäre Differenzen führen bei Realisierung des 

Vermögenswertes bzw. Erfüllung der Schuld zu steuerpflichtigen oder steuerlich abzugsfähi-

gen Beträgen. Steuerpflichtige temporäre Differenzen führen zum Ansatz einer latenten Steu-

erverpflichtung, steuerlich abzugsfähige temporäre Differenzen führen zum Ansatz von laten-

ten Steueransprüchen. 

Daneben sind grundsätzlich aktive latente Steuern aus Verlustvorträgen zu erfassen, sofern 

damit zu rechnen ist, dass diese wahrscheinlich genutzt werden können. Die Abgrenzungen 

werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. -entlastung nachfolgender Ge-

schäftsjahre auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisation gültigen Steuersatzes vor-

genommen. 

Bei einer Änderung der Steuersätze werden die jeweiligen Auswirkungen auf die latenten 

Steueransprüche und -schulden erfolgswirksam berücksichtigt. 

Aktive und passive latente Steuern werden gemäß IAS 12 nicht abgezinst. 

Rückstellungen 

Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet für gegenwärtige rechtliche oder faktische 

Verpflichtungen aus einem Ereignis der Vergangenheit, die mit einem wahrscheinlichen Res-

sourcenabfluss verbunden sind und deren Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Es ist der 

Betrag zu passivieren, der die bestmögliche Schätzung der Ausgabe, die zur Erfüllung der 

gegenwärtigen Verpflichtungen zum Bilanzstichtag erforderlich ist, darstellt. Rückstellungen, 

die nicht schon im Folgejahr zu einem Ressourcenabfluss führen, werden mit ihrem auf den 

Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag unter Berücksichtigung erwarteter Kostensteige-

rungen angesetzt. Für die Barwertermittlung werden Marktzinssätze verwendet. Rückstellun-

gen werden nicht mit Rückgriffsansprüchen verrechnet. Die Rückstellungen für Gewährleis-

tungen werden auf Grundlage von Erfahrungswerten gebildet.  

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungs- oder Erfüllungsbetrag passiviert. 

Hinsichtlich der Behandlung von Fremdwährungsverbindlichkeiten vergleiche Abschnitt „Wäh-

rungsumrechnung“. 

Bilanzierung von Leasingverträgen 

Die Klassifizierung von Leasingverträgen richtet sich nach IAS 17. Demnach wird zwischen 

Finanzierungsleasing- und Operatingleasing-Verhältnissen unterschieden. Finanzierungslea-

singverträge zum 31. Dezember 2006 liegen, wie im Vorjahr, nicht vor. 

Leasingverhältnisse, bei denen das wirtschaftliche Eigentum am Leasingobjekt beim Leasing-

geber verbleibt, sind als Operatingleasing-Verhältnisse zu beurteilen. Hierbei werden Miet- 

bzw. Leasingzahlungen linear über die Laufzeit des entsprechenden Leasingverhältnisses 

erfolgswirksam erfasst. 
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Aufwands- und Ertragsrealisierung 

Die Umsatzerlöse der Nanogate-Gruppe entfallen auf den Vertrieb selbst hergestellter Produk-

te, die Komponenten der Nanotechnologie enthalten. Die Umsatzerlöse werden mit ihren bei-

zulegenden Zeitwerten der erhaltenen bzw. zu erhaltenden Gegenleistung angesetzt. 

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge werden mit Lieferung und Übergang der Ge-

fahren auf den Kunden realisiert. Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme 

der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. Zinserträge und                     

-aufwendungen werden periodengerecht erfasst.  

Schätzungen im Rahmen der Aufstellung 

des Konzernabschlusses 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS erfordert es, dass Annahmen getroffen 

und Schätzungen vorgenommen werden, welche die bilanzierten Vermögenswerte und Schul-

den, die Angabe von Eventualverbindlichkeiten und sonstigen finanziellen Verpflichtungen am 

Bilanzstichtag und den Ausweis von Aufwendungen und Erträgen während der Berichtsperio-

de beeinflussen. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die 

Festlegung der wirtschaftlichen Nutzungsdauer sowie auf die Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätze von immateriellen Vermögenswerten, Forderungen, Rückstellungen und Finanz-

verbindlichkeiten. 

Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich darüber hinaus insbesondere auf die Reali-

sierbarkeit zukünftiger Steuerentlastungen. Die Schätzungen hinsichtlich latenter Steuern auf 

Verlustvorträge sind dabei in hohem Maße von der Ertragsentwicklung der betreffenden Steu-

ersubjekte abhängig. 

Die sich tatsächlich in zukünftigen Perioden einstellenden Beträge können demzufolge von 

den Schätzungen abweichen. 

Ferner erfolgte eine Schätzung im Rahmen der Segmentberichterstattung. Hierbei wurde die 

Zuordnung von Vermögenswerten und Abschreibungen im Rahmen der primären Segmentie-

rung aufgrund einer Schätzung der anteiligen Nutzung vorgenommen.  

Wesentliche Erwerbe im Geschäftsjahr 2006 - Akquisitionen 

Durch Beschluss der Gesellschafterversammlung der nanogate technologies GmbH, Saarbrü-

cken, wurden die Geschäftsanteile in Höhe von 55,5 % an der Nanogate Advanced Materials 

GmbH, Saarbrücken, in die Nanogate AG eingebracht. Die Einbringung erfolgte als andere 

Zuzahlung in das Eigenkapital in Höhe von TEUR 2.350. Die Anpassung an die Zeitwerte um 

den Betrag von TEUR 930 ergibt sich aus der um bisherige Abschreibungen reduzierten ur-

sprünglichen Unternehmensbewertung, welche wiederum auf einer Barkapitalerhöhung des 

Minderheitsgesellschafters Air Products and Chemicals Inc. (45,5 %) basierte. 
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Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte der Nanogate Advanced 

Materials GmbH in Höhe der erworbenen 55,5 % stellen sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt 

dar (IFRS 3.67): 

Erworbene Vermögenswerte Historische Anpassung an Zeitwerte zum 
und Schulden Buchwerte Zeitwerte Erwerbszeitpunkt

TEUR TEUR TEUR

Geschäfts- oder Firmenwert 1.304 930 2.234
Übriges immaterielles Vermögen - - -
Sachanlagen 327 - 327
Vorräte 61 - 61
Übriges kurzfristiges Vermögen 247 - 247

Vermögen 1.939 930 2.869
RSt für latente Steuern 76 - 76
Übrige Rückstellungen 13 - 13
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 430 - 430

Fremdkapital 519 - 519

Nettovermögen / Kaufpreis 1.420 930 2.350
 

Im Geschäfts- oder Firmenwert sind nicht separierbare Werte, insbesondere für Entwicklun-

gen und Patente sowie für das Know-how der Mitarbeiter/innen, enthalten. 

Der geleistete Wert der Einbringung für 55,5 % der Anteile belief sich auf TEUR 2.350. Mit 

dem Erwerb wurden anteilig Zahlungsmittel in Höhe von TEUR 143 übernommen. Die Nano-

gate Advanced Materials GmbH hat seit dem Erwerbszeitpunkt mit Umsatzerlösen in Höhe 

von TEUR 1.290 und einem Betriebsergebnis von TEUR 20 zu den Werten der Nanogate-

Gruppe beigetragen. 

 

B. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

3. Umsatzerlöse 

In den Umsatzerlösen werden die den Kunden berechneten Entgelte für Lieferungen und Leis-

tungen − vermindert um Erlösschmälerungen – ausgewiesen. Eine Aufteilung der Umsatzerlö-

se nach Märkten ergibt sich unter Abschnitt D. 28. „Segmentberichterstattung“. 
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4. Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 

2006 2005
TEUR TEUR

Kostenweiterberechnungen 186 43
Fördermittel 170 42
Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen 10 16
Sachbezüge Kfz-Nutzung 26 18
Erträge Auflösung Wertberichtigungen zu Forderungen 3 -
Übrige sonstige Erträge 37 4

432 123
 

Bei den Kostenweiterbelastungen handelt es sich im Wesentlichen um Weiterberechnungen 

verauslagter Kosten an die nanogate technologies GmbH, Saarbrücken. 

Bei den ausgewiesenen Fördermitteln handelt es sich ausschließlich um erhaltene Einkom-

menszuschüsse, die in Zusammenhang mit bereits entstandenen Aufwendungen des jeweili-

gen Geschäftsjahres stehen.  

5. Materialaufwand 

Der Materialaufwand stellt sich wie folgt dar: 

2006 2005
TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 962 771
Aufwendungen für bezogene Fremdleistungen 1.753 833

2.715 1.604
 

6. Personalaufwand 

Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

2006 2005
TEUR TEUR

Löhne und Gehälter 2.176 1.074
Soziale Abgaben 338 208
Altersversorgung 19 25
Nicht zahlungswirksame Vergütungsaufwendungen
für Aktienoptionen 22 -

2.555 1.307
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Zur langfristigen Bindung und Motivation der Mitarbeiter der Nanogate-Gruppe hat die Nano-

gate AG zur Beteiligung am Grundkapital ein Aktienoptionsprogramm ausgegeben, das bei 

eintreten einzelner Voraussetzungen zum Bezug von Aktien berechtigt. Insgesamt wurden bis 

zum 31. Dezember 2006 18.420 Aktienoptionen gezeichnet. Aus dem Aktienoptionsmodell 

ergab sich für das Geschäftsjahr 2006 eine Ergebnisauswirkung in Höhe von TEUR 22. Hin-

sichtlich weiterer Einzelheiten zum sog. stock-option-Programm verweisen wir auf Punkt 21 

des Anhangs. 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt: 

2006 2005
TEUR TEUR

Betriebsaufwand 971 735
Verwaltungsaufwand 628 227
Vertriebsaufwand 530 333
Forderungsverluste 16 65
Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen - 1
Übrige sonstige Aufwendungen 27 -

2.172 1.361
 

8. Abschreibungen 

Zur Zusammensetzung der Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen wird auf den Anlagespiegel verwiesen, der auf einem 

gesonderten Blatt zum Anhang dargestellt ist. 

9. Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis errechnet sich wie folgt: 

2006 2005
TEUR TEUR

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 94 5
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -27 -93

67 -88
 

Von den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen waren im Geschäftsjahr 2006 TEUR 94 

(Vorjahr: TEUR 5) und von den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen TEUR 27 (Vorjahr: 

TEUR 14) zahlungswirksam. 
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10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Aufwendungen aus Steuern vom Einkommen und Ertrag entfallen sowohl im Geschäfts-

jahr 2006 als auch im Geschäftsjahr 2005 ausschließlich auf latente Steuern.  

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung vom im jeweiligen Geschäftsjahr erwar-

teten zum jeweils ausgewiesenen Steueraufwand. Zur Ermittlung des erwarteten Steuerauf-

wands wird der im Geschäftsjahr 2006 gültige Gesamtsteuersatz von 39,353 % mit dem Er-

gebnis vor Steuer multipliziert. 

Dieser Steuersatz ist ein kombinierter Ertragsteuersatz aus dem einheitlichen Körperschafts-

teuersatz von 25 % zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag sowie aus einem effektiven Gewerbe-

steuersatz von 12,978 %. 

Der Unterschied zwischen erwartetem und ausgewiesenem Ertragsteueraufwand ist aus fol-

gender Überleitungsrechnung zu entnehmen: 

Steuerüberleitung 2006 2005
TEUR TEUR

Erwarteter Steueraufwand 459 99
Verrechnung mit  Verlustvorträgen -459 -99

Steuerzahlungen - -
Latente Steueraufwendungen 42 -100
Sonstiges - -

Ausgewiesener Steuerertrag/-aufwand (+/-) 42 -100
 

Latente Steuerforderungen und -verbindlichkeiten werden für zukünftige Auswirkungen ermit-

telt, die sich aus der Differenz zwischen den in der Bilanz nach IFRS zu Grunde gelegten Wer-

ten für die Aktiva und Passiva und den steuerlich angesetzten Werten ergaben. Bei der Ermitt-

lung der latenten Steuern wurde auf die voraussichtlichen Ertragsteuersätze des zukünftigen 

Besteuerungszeitraums abgestellt.  

Am 6. Juli 2007 wurde das Gesetz zur Unternehmenssteuerreform 2008 vom Bundesrat ver-

abschiedet. Hierbei wird unter anderem der Körperschaftsteuersatz von 25 % auf 15 % ver-

mindert, die Messzahl für die Gewerbesteuer von 5 % auf 3,5 % abgesenkt und der Abzug der 

Gewerbesteuer als Betriebsausgabe nicht mehr zugelassen. Nachdem der IFRS-

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2006 erst nach der Verabschiedung des Gesetzes zur 

Unternehmenssteuerreform 2008 fertig gestellt worden ist, erfolgte die Ermittlung der Steuer-

latenzen unter Berücksichtigung der in 2008 ff. geltenden neuen steuerlichen Grundlagen. 

Für die in den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2006 einbezogenen Unternehmen wurde 

für die Berechnung der latenten Steuern ein effektiver Körperschaftsteuersatz von 15,825 % 

zu Grunde gelegt. Die Berechnungen der latenten Steuern wurden mit einem jeweils für das 

einzelne Unternehmen ermittelten Gesamtsteuersatz vorgenommen. Der Hebesatz zur Ermitt-

lung der Gewerbeertragsteuer lag bei 428 %. Insgesamt ergab sich für die Ermittlung der la-

tenten Steuern ein kombinierter Ertragsteuersatz mit 30,805 %. 
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Die aktiven und passiven latenten Steuern ergeben sich aus Buchungsunterschieden und 

verteilen sich auf die einzelnen Bilanzpositionen wie folgt: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Anlagevermögen 5 -
Sonstige Rückstellungen 62 -
Verlustvorträge 405 448

Aktive latente Steuern 472 448
Anlagevermögen -72 -
Vorräte -65 -20
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -1 -2
Sonstige Rückstellungen -1 -5

Passive latente Steuern -139 -27

Latente Steuern auf Kosten des Börsengangs
und auf Aufwendungen Aktienoptionsmodell 440 -

Netto-Betrag der latenten Steuern 773 421
 

Die voraussichtlich verwertbaren steuerlichen Verlustvorträge wurden unter der Maßgabe des 

vorhersehbaren Realisationszeitraums auf TEUR 1.315 geschätzt. Insofern werden in der 

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2006 Aktive Latente Steuern auf Verlustvorträge in Höhe 

von TEUR 405 bilanziert. 

Der Betrag, der im Geschäftsjahr 2006 nicht angesetzten steuerlichen Verluste beläuft sich 

auf TEUR 4.524 (Vorjahr: TEUR -). Dies entspricht einem nicht aktivierten latenten Steueran-

spruch von TEUR 1.394 (Vorjahr: TEUR -). 

Latente Steuerforderungen und -verbindlichkeiten sind gemäß IFRS im langfristigen Bereich 

auszuweisen, erhalten jedoch auch kurzfristige Anteile, die innerhalb von zwölf Monaten nach 

dem Bilanzstichtag realisiert werden. Die voraussichtliche Realisierung der latenten Steuerfor-

derungen und -verbindlichkeiten (nach Saldierungen kurzfristiger latenter Steuerforderungen 

mit kurzfristigen latenten Steuerverbindlichkeiten) ist in nachfolgender Tabelle dargestellt:  

TEUR TEUR TEUR TEUR
Summe > 1 Jahr Summe > 1 Jahr

Aktive latente Steuern 912 845 448 448
Passive latente Steuern -139 - -27 -

Netto-Betrag latente Steuern 773 845 421 448

31.12.2006 31.12.2005

 

11. Ergebnisanteil Minderheitsgesellschafter 

Der ausgewiesene Ergebnisanteil Fremder Gesellschafter betrifft das anteilige Jahresergebnis 

des Minderheitsgesellschafters bei der Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken. 
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12. Ergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird gemäß IAS 33 durch Division des Konzernjahreser-

gebnisses (nach Ergebnis Fremder) durch die Zahl der im Jahresdurchschnitt im Umlauf be-

findlichen Aktien ermittelt. Aufgrund der Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln erfolgte für 

das Geschäftsjahr 2006 rückwirkend zum 1. Januar 2006 eine geänderte Berechnung des 

Ergebnisses je Aktie gemäß IAS 33.26-29. 

Die Kennzahlen für das Ergebnis je Aktie bestimmen sich wie folgt: 

2006 2005

Konzernjahresergebnis (Vj. Jahresergebnis)
   nach Ergebnisanteilen Fremder (in rd. EUR) 1.170.628 152.723

Gewichtete durchschnittliche Anzahl ausgegebener Aktien
   unverwässert 1.582.222 25.000
   verwässert 1.582.222 25.000
Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR) 0,74 6,11
Verwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR) 0,74 6,11

 

Das Ergebnis je Aktie für das Geschäftsjahr 2005 bezieht sich auf ein niedrigeres Grundkapi-

tal als im Vergleichswert für das Geschäftsjahr 2006, da im Kalenderjahr 2006 mehrere Kapi-

talerhöhungen erfolgten. 

Da am Bilanzstichtag keine Rechte bestehen, die Einfluss auf Ergebnis oder Aktienanzahl 

begründen, ergibt sich keine Veränderung bei der Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je 

Aktie gegenüber dem unverwässerten Ergebnisses je Aktie. 

 

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist im Anlagespiegel (vgl. Anla-

ge 1 zum Anhang) dargestellt. 

13. Immaterielle Vermögenswerte 

Im Vorjahresvergleich stellen sich die immateriellen Vermögenswerte wie folgt dar: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Software 35 7
Lizenzen, Marken und Patentrechte 29 58
Geschäfts- oder Firmenwert 3.280 -
Geleistete Anzahlungen - 10

3.344 75
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Bei der ausgewiesenen Software und den Lizenzen, Marken und Patentrechten handelt es 

sich um entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte, die über ihre voraussichtliche 

wirtschaftliche Nutzungsdauer von 3 - 10 Jahren linear abgeschrieben werden. 

Bei den bilanziell erfassten selbst erstellten immateriellen Vermögenswerte (IAS 38.57) han-

delt es sich um Entwicklungskosten; diese entfallen auf 35 Entwicklungsprojekte und beziehen 

sich nicht auf Forschungsprojekte. Aufgrund nicht mehr rekonstruierbarer bzw. verlässlich 

nachvollziehbarer Aufwandserfassungen für die einzelnen Entwicklungsprojekte bis zum 31. 

Dezember 2006 erfolgte der Ansatz in der Bilanz mit jeweils EUR 1,00 als Erinnerungswert je 

Projekt.  

Im Geschäftsjahr 2006 sind insgesamt Aufwendungen für Forschung und Entwicklung in Höhe 

von TEUR 791 (Vorjahr: TEUR 720) angefallen. Bei diesen Angaben handelt es sich um 

Schätzwerte. 

Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert resultiert aus dem Unternehmenserwerb der 

Nanogate Advanced Materials GmbH zum 1. Januar 2006.  Hierbei ergab sich zum einen ein 

Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von TEUR 2.350, der infolge der Akquisition der Tochter-

gesellschaft als Vermögenswert übernommen wurde und zum anderen ein Geschäfts- oder 

Firmenwert im Rahmen der Erstkonsolidierung in Höhe von TEUR 930.  

Die Geschäfts- oder Firmenwerte aus Unternehmenserwerben werden gemäß IFRS 3 i. V. m. 

IAS 36 sowie IAS 38 nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einem jährlichen Impairment-

test unterzogen. Zum Bilanzstichtag wurden keine Anhaltspunkte für eine Wertminderung des 

Geschäfts- oder Firmenwerts festgestellt. 

14. Sachanlagen 

Im Vorjahresvergleich stellen sich die Sachanlagen wie folgt dar: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Technische Anlagen und Maschinen 223 190
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 732 274
Geleistete Anzahlungen 7 -

962 464
 

Die Erhöhung zum 31. Dezember 2006 gegenüber dem 31. Dezember 2005 resultiert zum 

einen aus dem Unternehmenserwerb der Nanogate Advanced Materials GmbH (Zugänge zum 

Erwerbszeitpunkt in Höhe von TEUR 589) und zum anderen aus der laufenden Investitionstä-

tigkeit 2006 in Sachanlagen (Zugänge in 2006 mit TEUR 531). Gegenläufig dazu verhielten 

sich die Buchwertabgänge mit TEUR 386 und die laufenden Abschreibungen des Geschäfts-

jahres 2006 mit TEUR 236. 
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15. Sonstige Finanzanlagen 

Die ausgewiesenen Finanzanlagen zum 31. Dezember 2006 beinhalten die Beteiligungen an 

der HOLMENKOL Sport-Technologies GmbH & Co. KG, Ditzingen, und an der HOLMENKOL 

Sport-Technologies Verwaltungs GmbH, Ditzingen. 

16. Latente Steueransprüche 

Die aktive Steuerlatenz entfällt im Wesentlichen auf die voraussichtlich verwertbaren steuerli-

chen Verlustvorträge (TEUR 405) sowie auf die Kosten des Börsengangs (TEUR 447). Die 

Entwicklung und Zusammensetzung der latenten Steuern ist unter Punkt 10 erläutert. 

17. Vorräte 

Die Vorräte setzen sich zum 31. Dezember 2006 und 31. Dezember 2005 wie folgt zusam-

men: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 150 119
Unfertige Erzeugnisse 24 49
Fertige Erzeugnisse und Waren 749 85

923 253
 

Die Bestände entfallen fast ausschließlich auf die Nanogate AG. Außerplanmäßige Wertmin-

derungen zu den jeweiligen Bilanzstichtagen waren nicht notwendig. 

18. Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen zum jeweiligen Bilanzstichtag ergeben sich 

wie folgt: 

31.12.2006 31.12.2005

TEUR TEUR

Inlandsforderungen 244 386
Auslandsforderungen 124 199

368 585
Wertberichtigungen risikobehafteter Forderungen -63 -64

305 521
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19. Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 

Der Ausweis zum 31. Dezember 2006 und zum 31. Dezember 2005 setzt sich wie folgt zu-

sammen: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Forderungen gegen Minderheitsgesellschafter 212 -
Ausstehende Fördergelder 40 -
Vorauszahlungen Versicherungsbeiträge 31 12
Umsatzsteuer 29 22
Erstattungsanspruch Zinsabschlagsteuer
   Solidaritätszuschlag 21 -
Zinsabgrenzungen 21 -
Überzahlungen Beiträge Sozialversicherungen 12 -
Reisekostenvorschüsse an Mitarbeiter 8 -
Debitorische Kreditoren 7 2
Übrige 4 17

385 53
 

Die Forderungen gegen Minderheitsgesellschafter betreffen Ansprüche an die Air Products 

and Chemicals Inc., Allentown/USA, im Rahmen des Liefer- und Leistungsverkehrs. 

20. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Zu den Bilanzstichtagen sind Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 

TEUR 12.858 (Vorjahr: TEUR 976) ausgewiesen. Diese beinhalten ausschließlich Kassenbe-

stände und laufende Guthaben bei Kreditinstituten in Form von Kontokorrentguthaben und 

Festgeldern. 

Die Entwicklung der Zahlungsmittel, die den Finanzmittelfond gemäß IAS 7 bilden, ist in der 

Kapitalflussrechnung dargestellt. 

21. Eigenkapital 

Das Konzern-Eigenkapital und seine einzelnen Komponenten werden in der Entwicklung des 

Konzern-Eigenkapitals detailliert dargestellt. 

Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital wurde mit Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 30. No-

vember 2005 um TEUR 25 auf TEUR 50 erhöht. Die Einlage wurde in voller Höhe im Ge-

schäftsjahr 2005 einbezahlt, die Eintragung ins Handelsregister erfolgte am 6. Januar 2006. 

Da die Eintragung in das Handelsregister erst nach dem Bilanzstichtag des Geschäftsjahres 

2005 stattgefunden hat, erfolgte der Ausweis der bereits geleisteten Einlage unter den kurz-

fristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten. 
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Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 16. Juni 2006 wurde das Grundkapital der Gesell-

schaft über eine Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln gemäß § 207 ff. AktG von 

TEUR 50 auf TEUR 1.500 erhöht. Die Erhöhung erfolgte mittels Umwandlung eines Teilbetra-

ges in Höhe von TEUR 1.450, der in der Bilanz zum 31. Dezember 2005 unter der Kapitalrück-

lage ausgewiesen wurde. Die Kapitalerhöhung erfolgt durch Ausgabe von 1.450.000 neuen 

auf den Inhaber lautenden Aktien ohne Nennbetrag (Stückaktien). Die neuen Aktien stehen 

den Aktionären im Verhältnis ihrer Anteile am bisherigen Grundkapital zu; für jeweils eine alte 

Aktie werden 29 neue Aktien ausgegeben. Sie nehmen erstmals am Gewinn des Geschäfts-

jahres 2006 teil. 

Von der Hauptversammlung wurde am 16. Juni 2006 beschlossen, eine Kapitalerhöhung ge-

gen Bareinlagen um bis zu TEUR 400 durchzuführen. Diese Kapitalerhöhung erfolgt durch die 

Ausgabe von bis zu 400.000 neuen auf den Inhaber lautenden nennwertlosen Stückaktien mit 

einem rechnerischen Anteil am Grundkapital in Höhe von EUR 1,00 je Stückaktie. Die Eintra-

gung ins Handelsregister erfolgte am 17. Oktober 2006. 

Bedingtes Kapital 

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 26./28. Juni 2006 wurde gemäß § 192 Abs. 2 Nr. 3 

AktG ein bedingtes Kapital in Höhe von bis zu TEUR 150 beschlossen. Diese Kapitalerhöhung 

erfolgt durch die Ausgabe von bis zu 150.000 neuen auf den Inhaber lautenden Aktien ohne 

Nennbetrag (Stückaktien). Die bedingte Kapitalerhöhung dient der Erfüllung von Bezugsrech-

ten, die an Mitglieder der Geschäftsführung und Arbeitnehmer der Gesellschaft und mit der 

Gesellschaft verbundener Unternehmen nach Maßgabe des Beschlusses der Hauptversamm-

lung vom 26./28. Juni 2006 bis zum 25. Juni 2011 ausgegeben werden. Die bedingte Kapital-

erhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber der ausgegebenen Bezugsrechte ihr 

Bezugsrecht ausüben. Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres, für das 

zum Zeitpunkt der Ausgabe noch kein Beschluss der Hauptversammlung über die Gewinn-

verwendung gefasst wurde, am Gewinn teil. 

Genehmigtes Kapital 

Der Vorstand der Gesellschaft ist aufgrund des Hauptversammlungsbeschlusses vom 16. Juni 

2006 ermächtigt, bis zum 15. Juni 2011 das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt EUR 750.000,00 durch Aus-

gabe von bis zu 750.000 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen 

Betrag am Grundkapital von EUR 1,00 gegen Bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen. Der Vor-

stand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 

auszuschließen. Ein Bezugsrechtsausschluss ist jedoch nur in den folgenden Fällen zulässig: 

-   wenn die Aktien ausgegeben werden, um Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen 

oder Unternehmensteile zu erwerben; 

-   für Spitzenbeträge; 
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-   wenn die Aktien zu einem Ausgabebetrag ausgegeben werden, der den Börsenpreis 

nicht wesentlich unterschreitet und der Bezugsrechtsausschluss nur neue Aktien er-

fasst, deren rechnerischer Wert 10 % des Grundkapitals, insgesamt also 

EUR 150.000,00 nicht übersteigt; für die Frage des Ausnutzens der 10 %-Grenze ist der 

Ausschluss des Bezugsrechts aufgrund anderer Ermächtigungen nach § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG zu berücksichtigen. 

Über den weiteren Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktienausgabe entschei-

det der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats.  

Kapitalrücklage 

Bei der ausgewiesenen Kapitalrücklage handelt es sich um eine Kapitalrücklage nach § 272 

Abs. 2 Nr. 1 HGB in Höhe von TEUR 11.396 sowie um eine Kapitalrücklage nach § 272 Abs. 2 

HGB mit TEUR 2.367. 

Zum Zwecke der Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln wurde mit Beschluss der Haupt-

versammlung vom 16. Juni 2006 eine Entnahme aus den Kapitalrücklagen in Höhe von 

TEUR 1.450 vorgenommen. 

Im Zuge der am 16. Juni 2006 beschlossenen Kapitalerhöhung wurde das Agio aus der Aus-

gabe von bis zu 400.000 neuen auf den Inhaber lautenden nennwertlosen Stückaktien mit 

einem rechnerischen Anteil am Grundkapital in Höhe von EUR 1,00 je Stückaktie, in Höhe von 

TEUR 12.400 in die Kapitalrücklage gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB eingestellt. Zugleich wur-

den die Kosten des Börsenganges als Eigenkapitalbeschaffungskosten von der Kapitalrückla-

ge in Höhe von TEUR 1.004 gekürzt. 

Durch Beschluss der Gesellschafterversammlung der nanogate technologies GmbH wurden 

die Geschäftsanteile an der Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken, in die Nano-

gate AG eingebracht. Die Einbringung erfolgte als andere Zuzahlung in das Eigenkapital ge-

mäß § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB in Höhe von TEUR 2.350. Die Übertragung der Anteile erfolgte 

mit schuldrechtlicher und wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Januar 2006. 

Die Kapitalrücklage enthält weiterhin den Buchwert der Verpflichtungen (TEUR 22), die sich im 

Rahmen eines von der Nanogate AG aufgelegten Aktienoptionsprogramm ergeben (vgl. dazu 

die Erläuterungen zu „Aktienorientierte Vergütung“). 

Aktienorientierte Vergütung 

Auf Grundlage des Beschlusses der außerordentlichen Hauptversammlung der Nanogate AG 

vom 26./28. Juni 2006 ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

25. Juni 2011 einmalig oder in Tranchen Bezugsrechte (Aktienoptionen) auf den Bezug von 

bis zu 150.000 Stückaktien an Bezugsberechtigte zu gewähren (siehe dazu auch „bedingtes 

Kapital“). 
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Der Bezugsberechtigte erhält das Recht, nach Eintreten einzelner Voraussetzungen nennwert-

lose Inhaber-Stammaktien der Nanogate AG mit einem rechnerischen Anteil der einzelnen 

Aktie am Grundkapital von jeweils EUR 1,00 zu einem Basispreis von EUR 32,00 zu beziehen. 

Die Ausübung der Option ist nur möglich, wenn der Wert der Aktie der Gesellschaft vor dem 

Ausübungszeitraum mindestens 120 % des (ggf. um Effekte aus zwischenzeitlichen Kapital-

maßnahmen bereinigten) Basispreises beträgt. Die Bezugsrechte können erstmals im ersten 

vollständigen Ausübungszeitraum nach Ablauf von zwei Jahren (Wartezeit) nach dem Ausga-

bezeitpunkt ausgeübt werden. 

Insgesamt ergibt sich im Rahmen des Aktienoptionsprogramms zum 31. Dezember 2006 eine 

Anzahl gezeichneter Optionen in Höhe von 18.420 Stück.  

Im Rahmen der bilanziellen Behandlung von IFRS 2 erfolgt die Klassifizierung des Stock-

option-Programms als „equity-based“, da die Vergütung immer auf den Bezug von Aktien ge-

richtet ist. Anteilsbasierte Vergütungen mit echten Eigenkapitalinstrumenten sind grundsätzlich 

mit dem Fair Value der erhaltenen Güter bzw. Dienstleistungen zu bewerten (direkte Bewer-

tung). Da dieser nicht verlässlich ermittelt werden kann, ist auf den Fair Value der gewährten 

Eigenkapitalinstrumente im Zeitpunkt der Gewährung zurückzugreifen (indirekte Bewertungs-

methode mittels Optionspreismodell).  

Als Optionspreismodell wurde das sog. Black-Scholes-Bewertungsmodell angewandt. We-

sentliche Paramter hierzu sind ein Basispreis von EUR 32,00, eine aufgrund einer Peer-

Group-Analyse ermittelte Volatilität von 28 %, eine Laufzeit von 24 Monaten und der risikofreie 

Zinssatz von 3,83 %. Der beizulegende Zeitwert der in der Periode gewährten Option beträgt 

bei einem Fair Value einer Option in Höhe von EUR 4,78 für die Gesamtlaufzeit von 24 Mona-

ten insgesamt TEUR 88, somit im Berichtszeitraum TEUR 22. Die Buchung erfolgt entspre-

chend IFRS 2 per Personalaufwand an Kapitalrücklage, grundsätzlich in gleichen Raten über 

die Wartefrist verteilt. 

Gewinnrücklage 

Die Gewinnrücklagen umfassen die Effekte aus der Umstellung der HGB-Rechnungslegung 

auf die Rechnungslegung nach IFRS der Nanogate AG in Höhe von TEUR 581 (Vorjahr: 

TEUR 581) zum 1. Januar 2005. 

Anteile anderer Gesellschafter 

Der Ausgleichsposten in Höhe von TEUR 1.176 enthält den Anteil Konzernfremder am Eigen-

kapital der vollkonsolidierten Nananogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken. 

22. Latente Steuerverbindlichkeiten 

Die passiven Steuerlatenzen entfallen ausschließlich auf Abweichungen zwischen IFRS- und 

Steuerbilanz. Die Entwicklung und Zusammensetzung der latenten Steuern ist unter Punkt 10 

dargestellt. 
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23. Finanzverbindlichkeiten 

Bei den ausgewiesenen Finanzverbindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten in Höhe von TEUR 119 mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 

24. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 572 (Vorjahr: TEUR 400) haben eine 

Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 

25. Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2006 und zum 31. Dezember 

2005 setzen sich wie folgt zusammen: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuer und sonstigen Steuern 63 68
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 18 44
Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt 300 51
Sonstige Personalverbindlichkeiten aus Urlaub und Mehrarbeit 75 31
Erhaltene Anzahlungen und Vorauszahlungen 544 335
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter - 151
Verbindlichkeiten gegenüber verbundene Unternehmen - 52
Übrige 83 153

1.083 885
 

Die Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt beinhalten im Wesentlichen Verpflichtungen ge-

genüber Mitarbeitern aus nicht genommenen Urlaub und Überstunden, Beiträge an die Be-

rufsgenossenschaft sowie Tantiemen und Prämien für leitende Angestellte und Vorstände. 

26. Rückstellungen 

Ausgewiesen sind ausschließlich sog. sonstige Rückstellungen; diese setzen sich wie folgt 

zusammen: 

31.12.2006 31.12.2005
TEUR TEUR

Kosten der Hauptversammlung und Kosten Geschäftsbericht 130 -
Rückstellung für Gewährleistungen und Kulanz 52 15
Rückbauverpflichtungen 50 -
Archivierungsaufwand 6 3
Übrige 49 78

287 96
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Die Rückbauverpflichtungen ergeben sich aus dem aktuell gültigen Mietvertrag in Verbindung 

mit den angemieteten Räumlichkeiten (für Forschung und Entwicklung, Produktion, Lagerung, 

Verwaltung und Vertrieb) in Saarbrücken. Die Höhe der Rückstellung basiert auf einer Schät-

zung der voraussichtlich anfallenden Kosten. 

 

D. Sonstige Erläuterungen 

27. Finanzinstrumente 

Zu den Finanzinstrumenten zählen finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie 

vertragliche Ansprüche und Verpflichtungen bezüglich dem Tausch bzw. der Übertragung 

finanzieller Vermögenswerte. Unterschieden werden originäre und derivative Finanzinstrumen-

te. 

Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im Wesentlichen die Zahlungs-

mittel und Zahlungsmitteläquivalente, die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

die Finanzanlagen. Auf der Passivseite entsprechen sie weitgehend den Finanzverbindlichkei-

ten und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 

Die Nanogate-Gruppe hat weder zum Bilanzstichtag noch im Geschäftsjahr 2006 derivative 

Finanzinstrumente im Bestand oder angewendet. Gleiches gilt für außerbilanzielle Finanzie-

rungsinstrumente, wie der Verkauf von Forderungen, Asset-Back-Securities-Transaktionen 

und Sale-and-Lease-back-Transaktionen. 

Ausfallrisiko 

Das Ausfallrisiko ergibt sich aus der Gefahr, dass ein Vertragspartner bei einem Geschäft 

über ein Finanzinstrument seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann und dadurch im 

Nanogate-Konzern finanzielle Verluste verursacht. 

Die Höhe der finanziellen Vermögenswerte gibt das maximale Ausfallrisiko an. Soweit bei 

finanziellen Vermögenswerten Ausfallrisiken erkennbar sind, werden diese Risiken durch 

Wertberichtigungen erfasst. 

Zinsänderungsrisiko 

Das Zinsänderungsrisiko besteht darin, dass sich der Wert eines Finanzinstruments auf Grund 

von Schwankungen des Marktzinssatzes verändern kann. Sämtliche verzinsliche Verbindlich-

keiten des Nanogate-Konzerns unterliegen grundsätzlich diesem Risiko. Zum 31. Dezember 

2006 besteht kein wesentliches Zinsänderungsrisiko im Konzern, da die zum Bilanzstichtag 

ausgewiesenen Finanzverbindlichkeiten in Höhe von TEUR 119 einer Zinsbindung unterliegen. 

Zinssicherungsgeschäfte sind nicht notwendig. 
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Währungsrisiko 

Währungsrisiko bedeutet, dass sich der Wert eines Finanzinstruments auf Grund von Wech-

selkursschwankungen verändern kann. Die Umsätze als auch die Einkäufe im Konzern wer-

den im Wesentlichen mit im Euroraum ansässigen Unternehmen getätigt. Im vorliegenden 

Konzernabschluss liegt kein Währungsrisiko vor. 

Liquiditätsrisiko 

Der Börsengang der Nanogate AG im Oktober 2006 hat die Gesellschaft in die Lage versetzt, 

das geplante Wachstum innerhalb des Nanogate-Konzerns weiter voranzutreiben. Dabei wur-

de neben dem organischen Wachstum auch der Weg über Akquisitionen gewählt. Ein wesent-

liches Liquiditätsrisiko liegt zum 31. Dezember 2006 nicht vor. 

Allgemeine rechtliche Risiken 

Die Nanogate-Gruppe ist gegen die üblicherweise auftretenden Gefahren versichert. 

Sicherheiten 

Zum 31. Dezember 2006 wurden für eingegangene Verpflichtungen keine nennenswerten 

Sicherheiten gestellt. 

Risikomanagement 

Wegen der anhaltenden Markt- und Branchensituation in der Nanotechnologie-Branche ist die 

Risiko- und Chancenpolitik insbesondere auf die Erreichung bzw. Absicherung eines nachhal-

tig profitablen Wachstums ausgerichtet. Frühzeitige Reaktionen auf die sich verändernden 

Marktbedingungen sind hierbei erforderlich. 

Bei der Nanogate-Gruppe besteht das Risiko-Management-System aus einer Reihe ineinan-

der verzahnter Planungs-, Kontroll- und Informationssysteme. 

Sie umfassen alle Bereiche des Unternehmens einschließlich der Beteiligungsgesellschaften 

und werden kontinuierlich an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. 

28. Segmentberichterstattung 

Die Nanogate AG hat für die Zwecke der Berichterstattung im Konzernjahresabschluss die 

Angabepflichten gemäß IAS 14 zur Segmentberichterstattung umgesetzt. Zum Bilanzstichtag 

31. Dezember 2006 sind innerhalb des Konzerns die Segmente „Multifunctional Surfaces“ und 

„Advanced Applications“ eingeteilt. Zwischen den einzelnen Segmenten bestanden lediglich 

Innenumsätze in Höhe von TEUR 8.  
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Multifunctional Surfaces 

Das Segment „Multifunctional Surfaces“ beinhaltet im Wesentlichen die Veredelung von Pro-

dukten durch Oberflächenfunktionalisierung zur Entwicklung neuer Eigenschaften. Hier wer-

den Geschäftsaktivitäten zusammengefasst, die eine Herstellung und den Vertrieb chemischer 

Erzeugnisse, die Veredelung, den Verkauf und/oder Lohnbearbeitung von vorgefertigten 

und/oder Halbfertigprodukten sowie die Lizensierung und das Materialengineering auf vorge-

nannten Gebieten umfassen. Die Nanogate-Gruppe konzentrierte sich hierbei primär auf die 

Anwendungsfelder wie Gebäude/Interieur, Automotive/Maschinenbau und Sport/Freizeit. 

Advanced Applications 

Das Segment „Advanced Applications“ beinhaltet komplexe Anwendungen und Systeme für 

hochspezialisierte Märkte, die sich sowohl durch ein erhebliches Umsatzpotenzial, aber auch 

eine deutlich verlängerte Time-to-Market auszeichnen. Aktuell werden in diesem Segment die 

Geschäftsaktivitäten der Nanogate Advanced Materials GmbH dargestellt, in welcher u. a. 

Themen wie nanostrukturierte Optiken für die Displayindustrie behandelt werden. 

Advanced Multi- Summe der Werte lt. Kon-
Segmentinformationen Applications functional Segmente Überleitung zernabschluss

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Segmenterlöse (extern) 1.290 6.544 7.834 - 7.834
Segmenterlöse (intern) - 8 8 - 8
Segmentergebnis -200 949 749 528 1.278
Segmentvermögen 1.203 4.733 6.936 14.759 20.694
Segmentschulden 393 1.522 1.945 126 2.071
Segmentinvestitionen 224 346 569 - 569
Abschreibungen 43 206 248 21 269
Sonstige wesentliche
zahlungsunwirksame 
Aufwendungen 87 202 289 - 289

 

Die Zuordnung von Vermögenswerten und Abschreibungen zu den Segmenten erfolgt auf-

grund einer Schätzung der anteiligen Nutzung. Die Zuordnung von Schulden und Aufwendun-

gen zu den Segmenten erfolgt, wenn diese nicht direkt zuordenbar sind, mit einem verursa-

chungsgerechten Umlageschlüssel. 

Die Informationen zur Segmentierung nach geographischen Merkmalen (regional) im Rahmen 

des sekundären Berichtsformats stellen sich wie folgt dar:  

Segmentinformationen
2006
TEUR

Bruttoerlöse: Inland 6.836
Europäische Union 909
Drittland 195

7.940
abzüglich: Erlösschmälerungen -106

7.834
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Auf die Angabe des Vermögens, aufgeteilt nach den geographischen Merkmalen, wurde ver-

zichtet, da hierzu keine sinnvolle Zuordnung vorgenommen werden kann und somit keine ver-

lässlichen Informationen ableitbar sind. 

Auf eine Darstellung der Vorjahreszahlen der entsprechenden Segmente wurde verzichtet, da 

diese gegenüber den Finanzinformationen des Einzelabschlusses der Nanogate AG zum 

31. Dezember 2005 keine zusätzlichen Informationen ermöglichen. 

29. Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 

In der Kapitalflussrechnung wurden die Zahlungsströme des Geschäftsjahres erfasst, um In-

formationen über die Bewegungen der Zahlungsmittel des Unternehmens darzustellen. Die 

Zahlungsströme werden nach betrieblicher Geschäftstätigkeit sowie nach Investitions- und 

Finanzierungstätigkeit unterschieden. 

Hinsichtlich der Zusammensetzung des Finanzmittelfonds verweisen wir auf Punkt B. 20 „Zah-

lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“. 

Der Cash Flow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode durch 

Korrektur des Ergebnisses vor Ertragsteuern um Anpassungen an nicht zahlungswirksame 

Aufwendungen und Erträge und Veränderungen des Nettoumlaufvermögens ermittelt. 

Die Cash Flows aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermit-

telt. In diesem Zusammenhang wurden eine Kaufpreisforderungen, die aus dem Verkauf von 

Anlagevermögen resultierte und mit einer Finanzverbindlichkeit verrechnet worden ist, als 

nicht zahlungswirksamer Vorgang (TEUR 433) bereinigt. 

30. Haftungsverhältnisse und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen 

Zum 31. Dezember 2006 liegen keine nennenswerten Haftungsverhältnisse vor. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die vertraglichen Verpflichtungen des Nanogate-Konzerns gegenüber Dritten stellen sich zum 

31. Dezember 2006 wir folgt dar: 

bis 1 Jahr 2-5 Jahre > 5 Jahre Gesamt
TEUR TEUR TEUR TEUR

Mietverhältnis Gebäude 381 - - 381
Sonstige Miet- / Leasingverhältnisse 96 113 - 209

477 113 - 590

Fälligkeit

 

Bei der Ermittlung der Laufzeiten der sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten ist bei den unbe-

fristeten Miet- und Leasingvereinbarung von den frühestens möglichen Kündigungsfristen aus-

gegangen worden. 
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31. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
31. Dezember 2006 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die in Bezug auf das Geschäft, die Finanz-, Vermögens- 

und Ertragssituation des Konzerns materiell sein könnten, sind nicht eingetreten. 

32. Mitarbeiterzahl 

Beschäftigte (im Jahresdurchschnitt): 

2006 2005
Gewerbliche Arbeitnehmer 28 15
Angestellte 14 9

39 24
Auszubildende 2 -

4 24
 

In der Mitarbeiterzahl im Jahresdurchschnitt sind die beiden Vorstände nicht enthalten. 

Zum Bilanzstichtag beschäftigte die Nanogate-Gruppe 44 Mitarbeiter (Vorjahr Nanogate AG: 

33 Mitarbeiter); die Zahl der Auszubildenden lag zum Jahresende bei 2 (Vorjahr Nanogate AG: 

2 Auszubildende). 

33. Beziehungen zu nahe stehenden Personen 

Personenkreis 

Nahe stehende Personen sind in Bezug auf das Mutterunternehmen u. a. Anteilseigner, alle 

zum Konzernkreis der Nanogate AG gehörenden Unternehmen. Als nahe stehende Personen  

gelten auch der Vorstand und der Aufsichtsrat. Infolgedessen sind im Wesentlichen die 

-  nanogate technologies GmbH, Saarbrücken, als Mutterunternehmen, 

-  NanoTec-Beteiligungen GmbH, Saarbrücken, als Minderheitsgesellschafter, 

-  Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrücken, als Tochtergesellschaft, 

-  HOLMENKOL Sport-Technologies GmbH & Co. KG, Ditzingen, als Beteiligungsunternehmen, 

-  HOLMENKOL Sport-Technologies Verwaltungs GmbH, Ditzingen, als Beteiligungsunternehmen 

und die Herren 

-  Michael Jung, Saarbrücken, Vorstand, 

-  Ralf M. Zastrau, St. Ingbert, Vorstand, 

-  Hartmut Gottschild, Eltville/Rhein, Aufsichtsrat, 

-  Oliver Schumann, Bad Soden, Aufsichtsrat, 

-  Dr. Farsin Yadegardjam, Roßdorf, Aufsichtsrat 

nahe stehende Personen. 

4
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Geschäftsbeziehungen 

Die nachfolgende Tabelle zeigt zusammengefasst die Geschäftsbeziehungen des Mutterun-

ternehmens mit ihren nahe stehenden Personen: 

Personen-
gruppen    

Geschäfts-
beziehungen 1)

2006 / 31.12.2006

Waren- und Dienst- 
leistungsverkehr
(in TEUR) 2) 50 -176

Ausstehende
Ford./Verbindl. -67 1
(in TEUR)
 - Zinssatz (in %)  p. a. - -
 - Laufzeiten unbefristet unbefristet

2005 / 31.12.2005

Waren- und Dienst- 
leistungsverkehr
(in TEUR) 2) -68 -265

Ausstehende
Ford./Verbindl. -52 -149
(in TEUR)
 - Zinssatz (in %) p. a. - 4,0
 - Laufzeiten unbefristet unbefristet

1) Forderungen (+), Verbindlichkeiten (-)

2) Beträge ohne Umsatzsteuer

Tochterge-
sellschaften

Andere nahe ste-
hende Personen

 

Geschäftsvorfälle in 2006 zwischen der Nanogate AG und ihrer Tochtergesellschaft wurden im 

Zuge der Konsolidierung eliminiert und sind in dieser Anhangsangabe nicht erläutert. 

Alle konzerninternen Verrechnungen wurden ohne einen Gewinnzuschlag weiterbelastet. Die 

Rechtsgeschäfte zwischen den o. g. Unternehmen erfolgten zu angemessenen Gegenleistun-

gen. Dahingehend hatte die Nanogate AG keinerlei Nachteile aus diesen internen Verrech-

nungen. Im Rahmen des Berichts des Vorstands über Beziehungen zu verbundenen Unter-

nehmen haben wir folgende Schlusserklärung abgegeben: 

„Wir erklären, dass unsere Gesellschaft nach den Umständen, die uns zu dem 

Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschäfte mit verbundenen Unter-

nehmen im Sinne des § 312 AktG vorgenommen wurden, bei jedem Rechtsge-

schäft eine angemessene Gegenleistung erhielt. Im Berichtsjahr wurden 

Rechtsgeschäfte oder Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse der na-

nogate technologies GmbH, Saarbrücken, und anderer verbundener Unterneh-

men weder getroffen noch unterlassen.“ 
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Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten in Verbindung mit den anderen nahe stehenden Perso-

nen in 2005 beinhalten eine unbefristete Darlehensverbindlichkeit gegenüber der nanogate 

technologies GmbH. Die Verzinsung des Darlehens erfolgte mit 4,0 % p. a. In 2006 wurde das 

Darlehen vollständig getilgt. Ein Nachteil der Nanogate AG aus diesem Vertrag ergab sich im 

Geschäftsjahr 2006 nicht. 

Erwerb der Beteiligung an der Nanogate Advanced 

Materials GmbH 

Mit notariellem Vertrag hat die Nanogate AG von der nanogate technologies GmbH 55,5 % 

der Geschäftsanteile an der Nanogate Advanced Materials GmbH unentgeltlich erworben. Die 

Beteiligung an der NAM wurde in die Kapitalrücklage der Gesellschaft eingebracht. Der Wert-

ansatz für die Einbringung der Beteiligung an der Nanogate Advanced Materials GmbH in die 

Kapitalrücklage der Nanogate AG wurde durch die Gesellschaft und die nanogate technolo-

gies GmbH aufgrund einer internen Bewertung auf TEUR 2.350 bestimmt. Ein Nachteil der 

Nanogate AG aus diesem Beteiligungserwerb ergab sich für das Geschäftsjahr 2006 nicht. 

Aufstockung der Beteiligungen an der HOLMENKOL 

Sport-Technolgies GmbH & Co. KG sowie an der 

HOLMENKOL Sport-Technolgies Verwaltungs 

GmbH 

Mit notarieller Beurkundung hat die Nanogate AG in 2006 zusätzliche Gesellschaftsanteile an 

der HOLMENKOL Sport-Technologies GmbH & Co. KG und an der HOLMENKOL Sport-

Technologies Verwaltungs GmbH mit einem Anteil am Festkapital von 4,9 % bzw. einem Anteil 

am Stammkapital von 4,8 % erworben. Ein Nachteil der Nanogate AG aus der Aufstockung der 

HOLMENKOL-Anteile ergab sich für das Geschäftsjahr 2006 nicht. 

Beziehungen zu den Organen der 

Nanogate AG 

Zum jeweiligen Bilanzstichtag wurden von den Organmitgliedern folgende Aktien an der Na-

nogate AG direkt oder indirekt gehalten: 

31.12.2006 31.12.20051)

Anzahl Aktien Anzahl Aktien
Vorstand

Michael Jung 54.720 965
Ralf M. Zastrau 141.601 2.627

Aufsichtsrat

Hartmut Gottschild - -
Oliver Schumann - -
Dr. Farsin Yadegardjam - -

 

1) Zum 31. Dezember 2005 steht jeweils EUR 1,00 am Stammkapital für je 1 Aktie.  
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Weder Vorstand noch Aufsichtsrat besitzen Aktienoptionen auf Basis des bestehenden Akti-

enoptionsprogramms. 

34. Organe der Gesellschaft 

Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft 

Herr Oliver Schumann, Bad Soden, Vorstandsvorsitzender des Aufsichtsrats; Partner bei Eu-

ropean Co-Investment Partners, 

Herr Dr. Farsin Yadegardjam, Roßdorf, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats, 

hauptberuflich Vorstand Equinet Venture Partners AG,  

Herr Hartmut Gottschild, Eltville/Rhein, Unternehmensberater. 

Vorstand 

Herr Ralf M. Zastrau, St. Ingbert, hauptberuflich Vorsitzender des Vorstandes der Nanogate 

AG, Saarbrücken, und Geschäftsführer der Nanogate Advanced Materials GmbH, Saarbrü-

cken, 

Herr Michael Jung, Saarbrücken, hauptberuflich Vorstand der Nanogate AG, Saarbrücken. 

35. Erläuterungen Übergang auf IFRS 

Das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2006 ist das erste Jahr, in dem das Unternehmen ei-

nen Konzernabschluss freiwillig nach IFRS aufstellt. Die folgenden Erläuterungen sind ver-

pflichtend im Jahr des Übergangs. Zeitpunkt des Übergangs auf IFRS ist der 1. Januar 2005; 

hierfür wurde eine IFRS-Eröffnungsbilanz erstellt.  

Angewandte Ausnahmen 

IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“ räumt Erst-

anwendern Erleichterungen vom allgemeinen Grundsatz ein, wonach sämtliche IFRS Stan-

dards und Interpretationen, die am 31. Dezember 2006 in Kraft sind, retrospektiv angewandt 

werden müssen. Bestehende Ausnahmeregelungen wurden nicht in Anspruch genommen. 
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Überleitungsrechnungen 

Die Überleitungsrechnungen des Eigenkapitals zum 1. Januar 2005 und zum 31. Dezember 

2005 sowie zur Gewinn- und Verlustrechnung 2005 werden in den Anlagen 2a bis 2c zum 

Anhang dargestellt. 

 

Saarbrücken, den 31. Juli 2007 

 

Nanogate AG 

             

Ralf M. Zastrau  Michael Jung  
Vorsitzender des Vorstands/CEO Vorstand/COO 



Nanogate AG, Saarbrücken

Überleitung des Eigenkapitals 1. Janunar 2005
(Anlage 2a zum Anhang)

HGB IFRS IFRS 
Anm. TEUR TEUR TEUR

AKTIVA
Aufwendungen Ingangsetzung Geschäftsbetrieb 1 39 -39 -
Immaterielle Vermögenswerte 2 52 - 52
Sachanlagen 377 - 377
Latenter Steueranspruch 3 - 560 560

Langfristige Vermögenswerte 429 521 989
Vorräte 4 414 94 508
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5 334 3 337
Übrige Forderungen und sonstiges Vermögen 19 - 19
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 212 - 212

Kurzfristige Vermögenswerte 979 97 1.076

Bilanzsumme 1.447 618 2.065

PASSIVA
Gezeichnetes Kapital 25 - 25
Kapitalrücklage 460 - 460
Gewinnrücklage 6 - 581 581
Ergebnisvortrag -1.667 - -1.667
Jahresergebnis 63 - 63

Eigenkapital 7 -1.119 581 -538
Finanzverbindlichkeiten 8 1.906 -119 1.787
Latente Steuerschulden 9 - 39 39

Langfristiges Fremdkapital 1.906 -80 1.826
Rückstellungen 10 136 -92 44
Finanzielle Verbindlichkeiten - 119 119
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 116 -116 -
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 176 - 176
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 108 -108 -
Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 59 -59 -
Sonstige Verbindlichkeiten 65 373 438
Passive Rechnungsabgrenzung - - -

Kurzfristiges Fremdkapital 660 117 777

Bilanzsumme 1.447 618 2.065

1) Bilanzierungshilfe "Aufwendungen Ingangsetzung Geschäftsbetrieb" wurde aufgelöst; zugleich erfolgte 

eine Korrektur der handelsrechtlichen Abschreibung.

2) Immaterielle Vermögenswerte, Ansatz selbst erstellter Patente und Entwicklungen mangels konkretisier-

barer angefallener Aufwendungen mit einem Erinnerungswert von jeweils EUR 1,00.

3) Aktive latente Steuer aufgrund der Bewertung der steuerlichen Verlustvorträge.

4) Anpassung der produktionsbezogenen Gemeinkosten bei den unfertigen und fertigen Erzeugnissen.

5) Auflösung Pauschalwertberichtigung auf Forderungen.

6) Erfolgsneutrale Behandlung der Anpassungen von HGB auf IFRS aufgrund erstmaliger Aufstellung IFRS

 Abschluss.

7) Negatives Eigenkapital durch Rangrücktrittserklärungen der Gesellschafter abgedeckt.

8) Umgliederung Finanzverbindlichkeiten wegen Fristigkeiten.

9) Passivierung latenter Steuern insbesondere aufgrund Anpassungen Vorräte, Forderungen LuL sowie 

sonstige Rückstellungen.

10) Rückstellungen für interne Abschlusskosten sowie für Entsorgung Chemikalien erfüllen nicht die Voraus-

setzungen für eine Passivierung nach IFRS; ferner erfolgten einzelne Umgliederungen zu den sonstigen 

Verbindlichkeiten.

Auswirkungen des Übergangs auf IFRS



Nanogate AG, Saarbrücken

Überleitung des Eigenkapitals 31. Dezember 2005
(Anlage 2b zum Anhang)

HGB IFRS IFRS 
Anm. TEUR TEUR TEUR

AKTIVA
Aufwendungen Ingangsetzung Geschäftsbetrieb - - -
Immaterielle Vermögenswerte 1 75 0 75
Sachanlagen 464 - 464
Beteiligungen 811 - 811
Latenter Steueranspruch 2 - 448 448

Langfristige Vermögenswerte 1.350 448 1.798
Vorräte 3 253 51 304
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3 517 4 521
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3 -1,00 2
Übrige Forderungen und sonstiges Vermögen 4 39 12 51
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 976 - 976
Aktive Rechnungsabgrenzung 4 12 -12 -

Kurzfristige Vermögenswerte 1.800 54 1.854

Bilanzsumme 3.150 502 3.652

PASSIVA
Gezeichnetes Kapital 25 - 25
Zur Durchführung der beschlossenen Kapital-
erhöhung geleistete Einlagen 5 25 -25 -
Kapitalrücklage 1.468 - 1.468
Gewinnrücklage - 581 581
Ergebnisvortrag - - -
Jahresergebnis - -92 -92

Eigenkapital 1.518 464 1.982
Zur Durchführung der beschlossenen Kapital-
erhöhung geleistete Einlagen 5 - 25 25
Finanzverbindlichkeiten 6 237 -119 118
Latente Steuerschulden 6 - 27 27

Langfristiges Fremdkapital 237 -67 170
Rückstellungen 304 -208 96
Finanzielle Verbindlichkeiten 6 - 119 119
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 335 -335 -
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 400 - 400
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 151 -151 -
Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 52 -52 -
Sonstige Verbindlichkeiten 6 153 732 885
Passive Rechnungsabgrenzung - - -

Kurzfristiges Fremdkapital 1.395 105 1.500

Bilanzsumme 3.150 502 3.652

1) Immaterielle Vermögenswerte, Ansatz selbst erstellter Patente und Entwicklungen mangels konkretisierbarer 

angefallener Aufwendungen mit einem Erinnerungswert von jeweils EUR 1,00.

2) Aktive latente Steuer aufgrund der Bewertung der steuerlichen Verlustvorträge; aufgrund des Jahreser-

gebnisses in 2005 erfolgte eine Verminderung der aktivierten Steuerlatenz gegenüber dem 1. Januar 2005.

3) Bezüglich der Vorräte und Forderungen LuL verweisen wir auf unsere Anmerkungen zur Überleitung 

1. Januar 2005.

4) Umgliederung des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens; Ausweis als Forderung.

5) Umgliederung des Postens "Zur Durchführung der beschlossenen Kapitalerhöhung geleistete Einlagen" zum 

langfristigen Fremdkapital; Ausweis erst mit Einragung der Kapitalerhöhung im Eigenkapital.

6) Bezüglich der Finanzverbindlichkeiten, der latenten Steuerschulden, der Rückstellungen und sonstigen Ver-

bindlichkeiten verweisen wir auf unsere Anmerkungen zur Überleitung zum 1. Januar 2005.

Auswirkungen des Übergangs auf IFRS



Nanogate AG, Saarbrücken

Überleitung der Gewinn- und Verlustrechnung 2005
(Anlage 2c zum Anhang)

Anm. HGB IFRS IFRS 
EUR EUR EUR 

Umsatzerlöse 4.762.655,13 - 4.762.655,13
Erhöhung des Bestandes an 
fertigen und unfertigen Erzeugnissen 1 -115.905,63 -43.464,61 -159.370,24
sonstige betriebliche Erträge 2 124.765,18 -2.073,93 122.691,25
Materialaufwand -1.603.806,42 - -1.603.806,42
Personalaufwand -1.307.300,99 - -1.307.300,99
Abschreibungen 3 -151.814,09 38.526,70 -113.287,39
sonstige betriebliche Aufwendungen 4 -1.375.714,06 14.976,93 -1.360.737,13

Betriebsergebnis 332.879,12 7.965,09 340.844,21
Finanzergebnis -88.320,91 0,00 -88.320,91

Gewinn vor Ertragsteuern 244.558,21 7.965,09 252.523,30
Ertragsteuern 5 - -99.800,72 -99.800,72

Jahresergebnis 244.558,21 -91.835,63 152.722,58

1) Die Anpassung der Bestandsveränderung resultiert aus der Anpassung der Vorräte um die pro-
duktionsbezogenen Gemeinkosten.

2) Im Wesentlichen Umgliederung der Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen.
3) Korrektur der Abschreibungen auf aktivierte Aufwendungen für die Ingangsetzung des Geschäfts-

betriebs.
4) Auswirkungen aufgrund der Anpassungen von Rückstellungen und Forderungen LuL.
5) Die Veränderung des latenten Steueraufwands/-ertrags stellt sich wie folgt dar:

Anpassung Verlustvortrag TEUR 112

Anpassung Vorräte TEUR -17

Anpassung Forderungen LuL TEUR   -1

Anpassung sonstiger Rückstellungen TEUR    5

Latenter Steueraufwand gesamt: TEUR  99

Auswirkungen des Übergangs auf IFRS



Bescheinigung nach prüferischer Durchsicht 

An die Nanogate AG  

Wir haben den Konzernabschluss der Nanogate AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2006 bis 31. Dezember 2006 einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des 
Konzernabschlusses, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrech-
nung, Eigenkapitalveränderungsrechnung und Anhang nach den International Financial Re-
porting Standards (IFRS) liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu dem Konzernabschluss auf der Grund-
lage unserer prüferischen Durchsicht abzugeben. 

Wir haben die prüferische Durchsicht des Konzernabschlusses unter Beachtung der vom Insti-
tut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische 
Durchsicht von Abschlüssen vorgenommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so zu pla-
nen und durchzuführen, dass wir bei kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit aus-
schließen können, dass der Konzernabschluss in wesentlichen Belangen den IFRS wider-
spricht. Eine prüferische Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mit-
arbeitern der Gesellschaft und auf analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die 
durch eine Abschlussprüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine Abschluss-
prüfung vorgenommen haben, können wir einen Bestätigungsvermerk nicht erteilen. 

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt ge-
worden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der Konzernabschluss in wesentlichen 
Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS aufgestellt worden ist. 

 

Regensburg, den 10. August 2007 

 

CM Treuhandgesellschaft Regensburg mbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

 

 

Mehltretter 
Wirtschaftsprüfer 



Nanogate AG 

�
Nanogate ist ein international führender Enabler im Wachstumsmarkt 

Nanotechnologie und öffnet damit für seine Kunden das Tor zu dieser 

Technologie. Das Unternehmen mit Sitz in Saarbrücken ermöglicht (enabled) 

die Programmierung und Integration von zusätzlichen Funktionen (z.B. 

antihaftend, antibakteriell, korrosionsschützend, ultragleitfähig).  

Somit schafft Nanogate für seine Kunden Wettbewerbsvorsprung durch 

Produktveredelung mit chemischer Nanotechnolgie. Nanogate deckt bereits 

ein breites Branchen-, Funktions- und Substratportfolio auf Basis von 

Technologieplattformen ab. Das Unternehmen bildet so die entscheidende 

Schnittstelle für die Kommerzialisierung der chemischen Nanotechnologie, 

schließt die Lücke zwischen Ausgangsstoffen sowie der industriellen 

Umsetzung in Produkte und konzentriert sich als Enabler auf eines der 

wirtschaftlich attraktivsten Segmente der Branche. 

Als Innovationspartner bietet Nanogate zahlreiche Leistungen entlang der 

Wertschöpfungskette: von der Entwicklung und Produktion innovativer 

Nanokomposite und nanostrukturierter Materialien hin zu leistungsstarker 

Innovationsunterstützung und Produktintegration.  

Die Nanogate-Gruppe hat derzeit insgesamt 53 Mitarbeiter (Stand: 1.3.2007) 

und zählt seit dem operativen Start im Jahr 1999 zu den Vorreitern der 

Nanotechnologie. Nanogate ist wachstumsstark und seit dem Geschäftsjahr 

2004 profitabel: Im Geschäftsjahr 2006 steigerte das Unternehmen den 

Konzernumsatz nach vorläufigen Zahlen um rund 64 Prozent auf etwa 7,83 

Mio. Euro Das IFRS-Konzernergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 

erhöhte sich im Jahr 2006 um etwa 220 Prozent auf rund 1,1 Mio. Euro.  

Das Unternehmen verfügt über erstklassige Kundenreferenzen 

(beispielsweise ABB, Bosch-Siemens Haushaltsgeräte, Giesecke & Devrient, 

Kärcher, Koenig & Bauer) und langjährige Erfahrungen in verschiedenen 

Branchen und Anwendungen. Außerdem bestehen strategische 

Kooperationen mit den US-Konzernen Dow Corning, Ceradyne/ESK 

Ceramics und Authentix sowie Giesecke & Devrient.  

Zum Konsolidierungskreis der Nanogate-Gruppe zählt auch die Nanogate 

Advanced Materials GmbH, die sich auf Sicherheitstechnik und Optik 

spezialisiert hat und die gemeinsam mit dem US-Konzern Air Products 

betrieben wird. Außerdem hält Nanogate eine Beteiligung an der 

HOLMENKOL Sport-Technologies GmbH & Co. KG. 



 

 

 

Adressen: 

 
Nanogate AG 

Gewerbepark Eschbergerweg 

D-66121 Saarbrücken 

Telefon: +49(0)681-980 52-0 

Fax:   +49(0)681-980 52-52 

www.nanogate.com 

 

Ansprechpartner Investor Relations 

equinet Communications AG 

Stefan Otto 

Telefon: +49(0)69-58 997 312 

Fax:    +49(0)69-58 997 349 

communications@equinet-ag.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Disclaimer: 

Diese Veröffentlichung ist weder ein Angebot zum Verkauf noch eine Aufforderung zum Kauf von 
Wertpapieren. Die Aktien der Nanogate AG (die "Aktien") dürfen nicht in den Vereinigten Staaten oder "U.S. 
persons" (wie in Regulation S des U.S.-amerikanischen Securities Act of 1933 in der jeweils gültigen 
Fassung (der "Securities Act") definiert) oder für Rechnung von U.S. persons angeboten oder verkauft 
werden. Die Aktien sind nicht und werden nicht außerhalb Deutschlands öffentlich angeboten. 
 

This publication constitutes neither an offer to sell nor an invitation to buy securities. The shares in 
Nanogate AG (the "Shares") may not be offered or sold in the United States or to or for the account or 
benefit of "U.S. persons" (as such term is defined in Regulation S under the U.S. Securities Act of 1933, as 
amended (the "Securities Act")). No offer or sale of transferable securities is being made to the public 
outside Germany." 




